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dls halbrentſeelte Bruſt die treuen Jahren flieſſen/
So deines Hertzens Brunn bis vven an erfullt.2 Da man Leib TuchNß ſich den Zehmuths-Bach mit vollem Strom

ergieſſen/

aehulle.
Dextz No tief gefchlagne Wunden!

Êur —Ênn

Erfahreſt Du wol nicht in Deintr ſchunen Jeit.
Ach JOHANNETCHEN)/ muß Dich eben ver Tag iauben

Dich empfing?An dem es jahrig iſt da GOTOWird lauter Eßig-Saft aus Honia ſufſen J
Und aus dem Eßia ſelbſt ein Werinuth

Dieweil ein Mutter-Hertz diß Leid vorher aeſpurt.
Allein wer pflegt wol gerrlg Unaunch zn nermJndem er ſeinen eoinn mit uner Hoffiurla weiſt?

22
Wenn ſich in heitrer Luft noen keine Wolcke weiſt?7

Und doch geſchiehet oft ivas wol keinr Menſch gedencket/“

Wer denckt bey Sonnenſchein anenrnnelle vruer Fluten

Und iſt viel ſchrecklicher weils unverhofft aeichicht.
So geht mirs auch der ich mich nie darun aernWas mir nunmehrv duch das ht laßi angt

Geliebte



Geliebte Schweſtern ach! die Jhr dabey geweſen
Diß eben dieſes macht Euch glucklicher als mich!

Jhr kontet ja die Schrift des Todes an Jhr leſen
Da mich der Schrecken-VBrief urplotzlich uberſchlich.

Jhr kontet noch vorher bey Jhrem Bette ſtehen!
Des Abſchieds Freudigkeit erquickte Euren Geiſt.

Jch muß den letzten Gruß aus Euren Zeilen ſehen
Davon mein blutend Hertz in meiner Bruſt zerreißt!

Ach Schweſter ach! vor Scham ſchlag ich die Augen nieder
Daß Du zu guter letzt noch von verzeihen ſprichſt.

Mir iſt ja nichts bewußt: ach hatt ich Dich nur wieder
Die Du mich nie betrubt als da Du jetzt erblichſt!

Mich deucht/ich ſehe noch dein angenehm Geſichte
Und Deine Schweſter-Treu/ die mich ſo oft erquickt.

Allein wenn ich inein Pertz zu lange darauf richte:
So wird daſſelbe faſt durch Traurigkäit erſtickt.

Ach Schyweſter iſts denn wahr? hab ich Dich denn verlohren?
Es traumet mich vielleicht? Nein. Leider iſt es wahr!

Vielleicht kommt mir auch nur ein falſch Gerucht zu Ohren?
Gewißlich nein! ach nein! Du liegſt ſchon auf der Baar.

Jch Ungluckſeliger! welch heftig Ungewitter
Schlagt mir gantz unverhofft in alle Glieder ein!

Wer nichts als Zucker kennt dem iſt wol Eßig bitter
Wie muß ihm nicht der Staub von Coloquinten ſeyn?

Wie ſoll ich daß Du ſtirbſt Hertzliebſte Schweſter tragen
Da mir noch unbewuſt was tines Freundes Tod?

Welch eine Fluth ſieht man um mich zuſaminen ſchlaaen!
Jch bin mit Pein umringt mit tauſendfacher Noth!

Mein cammervolles Hertz aeht mit mir auf mein Lager
Wenn ichs den gantzen Tag aetragen als ein Joch.

Das ſprode ThranenBrodt macht meine Glieder mager
Und dabey denck ich ſtets: Ach ebte cettchen noch!AMa An
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Verzeihe wo mein Leid Dich in der un el

So Dich Geliehteſte in JESV doh erfreut:
davthlhurWo Dein gehreues Dhr noch i

Wie mein verganter woriiertz ſzi iage ceyneuüpns

Jch weiß D uin i  c mage e ſterb
r

Du wunſchteſt voll Begier vmeireich zu erben
Eh noch ver Rutneruvir mrnt aſſ i Cew geruh
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Wenn du mit Deiner Kraft/ o JEſu/, bey mir biſt.

Darein Dich JeSUS uie gis Komernlgefuhrt.
Dein letzter SchwanGeſang voa α—α wilst

Daß alle Dinage gehn ſo mun
Jch kan der wilden Fluth mit ihrennnaenett! iaenen

Werd



Werd ich Dein ſanftes Joch alhier mit Thranen kuſſen
Und meines Brautigams jein Zeichen nicht verſchmahn;

So wird mir auf dem Thron die Krone werden muſſen
Darauf ich Jhn nun bald als Konig werde ſehn.

Drum halt ich freudig ſtill in meines JESuU Namen;
Es mag mit mir geſchehn wie wann was Jhm gefallt;

So ſaget Seine Braut: HErr JEſu Amen Amen!
Und eilet voller Luſt zu Jhm aus dieſer Welt.

Diß alles haſt Du nun Veliebte ſchon empfangen
Du lebſt wo man kein Leid noch ein gen Schmertzen kennt.

Doch ſtillet ſolches nicht mein ſchmertzliches Verlangen
Das als ein Feuer mich in meinem Hertzen brennt.

Ach Schweſter! ſoll ich Dich gewiß nicht wieder haben?
Mein Klagen iſt umſonſt: der Sara iſt ſchon geſetzt.

Man will o herbes Wort! jetzt Deinen Leib begraben!
Kans denn nicht anders ſeyn ſo ſaa ich noch zuletzt:

Gehab Rich ewig wohl geliebte Johannette!
Gehab Sich ewig wohl! genieſſe Deiner Luſt!

Trennt gleich der fruhe Tod der Blutverwandicholt ettt
So bleibt der Liebe Band dogh feſt in iieiner Bruſt.

Dein Angedencken ioll ſa larne drinnen grunenAls mein betrubter Gein den matten Leib belebt!

Dein Abſchied ſoll hinfort ihm zur Erweckung dienen
Daß er ſich bald entreißty wenn er am Eitlen klebt.

So werden wir uns dort mit reuden wieder ſehen
Wenn mich der blaſſe Tod aus dieſem Leben fuhrt.

Da will ich neben Dir zu FEſu Rechten ſtenen t
Wo Den verklarten Leib kein TodesSchmertz beruhrt.
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